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Feiern, wo die Kunst zu Hause ist
steinmAUr.Morgen lädt der
VereinAteliers und Skulpturen-
park Steinmaur zum Frühlingsfest.
Kinder dürfen Steine klopfen und
Erwachsene Kunst bestaunen
– aus Holz, Stein und sogarAbfall.

DANIElA POSchmANN

Majestätisch geschwungene Esche- und
Eichenskulpturen zieren das Areal von
Adrian Bütikofer im Steinbruch von
Steinmaur, der seit vielen Jahren Künst-
ler beherbergt (siehe Kasten). Viele der
Werke erinnern an Menschen, obwohl
Bütikofer stets abstrakte Kunst schaffen
möchte. «Es kommt eben darauf an, was
der Betrachter hineininterpretiert», sagt

er. Wer wissen will, ob er Figürliches in
Bütikofers Kunst entdeckt, hat morgen
Gelegenheit, dies herauszufinden.

Am Tag der Arbeit veranstaltet der
Verein Ateliers und Skulpturenpark
Steinmaur ein Frühlingsfest.Die Kleinen
dürfen sich aufs Sandsteine-Klopfen
freuen. Und auf Erwachsene wartet ein
Konzert von Dure, die mit Alphorn und
Mundharmonika von einemAtelier zum
nächsten ziehen und «verjazzte Volks-
musik» spielen, wie Bütikofer sagt.

Werke aus Abfall, Holz und Stein
Auch das DuoMeresk stellt sich vor, das
erst im Herbst in den Park gezogen ist.
Michael Meister und Martin Reich ver-
arbeiten insbesondereAbfall, erschaffen
aus vermeintlich wertlosen Gegenstän-
den Schildkröten, Libellen und andere
Kunstwerke – und geben dem Wegge-
worfenen damit wieder einen Sinn.

Weiter gibt Ruedi Mösch Einblicke in
sein Schaffen. War der Bildhauer einst
eher auf Holz konzentriert, konstruiert er
heute Menschen aus Stein, gezeichnet
von tiefenKerben und groben Zügen,die
das selten makellose Leben widerspie-
geln. Auch Line Lindgren und Daniel
Hardmeier bestechenmit Stein- undTon-
skulpturen – ihreWerke sind aber grazil
und fein gearbeitet. Zweitjüngstes Mit-
glied ist Caroline Bachmann. Ihr Atelier
erinnert an die chilenische Osterinsel, ist
es doch voll mit langen, schmalenGesich-
tern, die Bachmann aus Holz fertigt.

«Mitten in der Natur zu arbeiten – das ge-
fällt mir», sagt die gebürtige Bülacherin.

Auch Bütikofer fühlt sich im Stein-
bruch wohl. Zwar sei es nicht mehr eine
solch grosse Kommunewie in denAnfän-
gen, als hier bis zu 15 Künstler tätig wa-
ren. «Dennoch ist der Park ein Ort des
Austausches geblieben für jeden,der dies
wünscht.» Eng sei die Verbundenheit
aber schon deshalb nicht, weil die Cha-
raktere zu verschieden seien. Für die bis

zu 300 Gäste des morgigen Fests ist das
positiv. Denn so unterschiedlich die
Künstler, so abwechslungsreich sind auch
ihre Kreationen – und ihre kulinarischen
Ideen:Damit die Gemütlichkeit nicht zu
kurz kommt, veranstaltet jeder Ausstel-
ler nämlich einen speziellenApéro.

mitfeiern: Das Fest startet morgen Dienstag,
1. Mai, um 14 uhr. um 16.30 beginnt als letzter
programmpunkt das Konzert von Dure. Mehr infos
unter www.skulpturenpark-steinmaur.ch

Adrian Bütikofer schafft Abstraktes wie das Werk «turn Around». Bild: Madeleine schoder

Alle Instrumente
kennenlernen

Unteres fUrttAl. Wie bringt man
eine Geige zum Klingen?Wie bläst man
in eine Trompete? Und wie klingt eine
Panflöte? Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, die ein Instrument erlernen
möchten, stehen vor einer grossen Aus-
wahl an Instrumenten sowie Musik- und
Stilrichtungen – da fällt die Entschei-
dung oft schwer. Als kleine Entschei-
dungshilfe findet am Samstag, 12. Mai,
von 10 bis 12 Uhr im Singsaal der Ober-
stufe Otelfingen die Instrumentenvor-
stellung derMusikschule Unteres Furttal
statt. Nach einem gemeinsamen Teil im
Singsaal stehen alle Musiklehrerinnen
und Musiklehrer für individuelle Bera-
tungen zur Verfügung. (red)

Stubenwagenflotte sucht dringend
eine neue Betreuerin

regensdorf. Den Holzrädchen
der Regensdorfer Stubenwagen
droht der Stillstand. Denn der
gemeinnützige Frauenverein
sucht bis anhin vergeblich nach
jemandem, der sich um das
Pflegen undVermieten der
Wagen kümmern möchte.

BEATRIx BächTOlD

Balu, Mogli oder Bambi – die acht Stu-
benwagen, die der gemeinnützige Frau-
enverein seit rund 40 Jahren vermietet,
tragen lustige Namen. Silvia Pfister hat
sie getauft, ausstaffiert und kümmert sich
im Namen des Vereins um die bunte
Flotte. In einem Zimmer ihrerWohnung
stehen sie geparkt und warten auf ihren
Einsatz. In den letzten 13 Jahren hat Sil-
via Pfister rund 250Mal einen Stubenwa-
gen an werdende Eltern vermietet. «Jetzt
möchte ich das Amt in neue Hände le-
gen». Doch so einfach ist das nicht.

Schon bei der Generalversammlung
2011 hat der Frauenverein einenVersuch
gestartet, eine Nachfolgerin zu finden.
Vergeblich.Der Einladung zur General-
versammlung 2012 hat man deshalb
schon vorsorglich einen Flyer beigelegt.
«500 Mitglieder – da wird sich doch si-
cher jemand finden, der das Amt über-
nimmt», hat man sich gedacht. Die Ge-
neralversammlung ist vorüber und das
Amt der Stubenwagenvermietung im-
mer noch nicht besetzt. Sobald all die
momentan vermieteten fahrbaren Baby-
körbe in den «Hafen» von Silvia Pfister
zurückgekehrt sind, ist also definitiv Fei-
erabend – falls sich nicht doch noch eine
Nachfolgerin meldet.

Sogar die Räder werden poliert
Die Vermietung ist ein ehrenamtlicher
Einsatz, der vor allem mit schönen Be-
gegnungen mit werdenden Eltern oder
Grosseltern belohnt wird. «Es heisst oft,
heutzutage ist nichts mehr wie früher. Ich
stelle aber fest, dass die Fürsorge der El-
tern immer noch die gleiche ist», sagt
Pfister. In der Regel läuft dieVermietung

völlig gelassen ab. «Es ist aber auch
schon vorgekommen, dass einVater völ-
lig entnervt aus dem Spital angerufen hat
und auf dem letzten Drücker noch
schnell einen Wagen reserviert hat»,
amüsiert sich Pfister.

In all den Jahren ihrerVermietungstä-
tigkeit hat sie so gut wie nie unangeneh-
me Erfahrungen gemacht. «Die Kunden
begrüssen die Dienstleistung und die
Wagen kommen immer tipptopp zurück.
Das ist wirklich erfreulich», meint sie.
Eine Stunde rechnet die erfahrene Ver-

mieterin für dieAufbereitung desWägel-
chens nach einer Rückgabe – waschen,
bügeln, ausbessern. «Ich poliere sogar
die Räder», scherzt sie. Falls ein neuer
Stoffbezug nötig ist oder Telefonspesen
anfallen, trägt der Verein die Kosten. In
den Karossen des Vereins haben Babys
aus fast der ganzen Schweiz gelegen. Sie
gingen zum Beispiel schon nach Basel,
Bern oder Ebnat-Kappel. «Übers Inter-
net ist das kein Problem.»

«Um eine gute Tat zu leisten, kann
man natürlich einfach den Einzahlungs-

schein einer Institution ausfüllen»,meint
Pfister. Doch dies sei kein Vergleich mit
der Befriedigung und der Freude, die
man durch ein ehrenamtliches soziales
Engagement für eine gemeinnützige Or-
ganisation ernte. «Einmal im Jahr über-
bringt mir der Verein ein Dankeschön
für meine Arbeit – mit einem kleinen
Zustupf aus derVereinskasse.» Doch sie
bekommt noch mehrAnerkennung:Ge-
burtsanzeigen per E-Mail oder herzige
Kärtchen mit Fotos der kleinen Stuben-
wagenpassagiere.

der stubenwagenvermietung des gemeinnützigen frauenvereins droht das Aus, da silvia Pfister keine nachfolgerin für ihr ehrenamt findet. Bild: beb

Stubenwagen-Coach
Die Stubenwagenvermietung wird in
eigener Regie geführt und umfasst
die imText beschriebenenArbeiten.
Einen Parkplatz für dieWagen orga-
nisiert der Frauenverein. Interessen-
ten könnten sich bei Silvia Pfister
melden unter der Telefonnummer
0796028413. (red)

lange illegAl

seit fast 40 Jahren ist der steinbruch in
steinmaur ein ort der Kunst, eine der
letzten Künstler-Kolonien der schweiz.
Freischaffende Bildhauer kreieren hier
Werke, surreale genauso wie realistische.
als legal gilt die Kolonie erst seit 2009.
Damals stimmten gemeinde und Kanton
der einrichtung einer sonderzone im stein-
bruch zu. Der zugehörige Verein musste
hierfür aber einige auflagen erfüllen, zum
Beispiel den Bau einer Kanalisation. (dpo)


